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TAnlenperspeciive ,

Praktische Bemerkungen bei Anwendung des Vorher¬

gehenden .

Von der Tafel .

70 , Wenn ein Künstler ein Bild zeichnen oder malen will , sa ist

Im Allgemeinen zunächst Gestalt und Grösse der Tatel . anf

welcher er zeichnen will , mit Rücksicht aufden oder

die Gegenstände . welche abechildet werden sollen ,zu
bestimmen , Darnach richtet sich auch die Wahl des Standpuanetes

( oder Gesichtspanetes ) , ferner die Festsetzung der von Jenenm abhäneisen

Horizonthöhe , so wie die des Angenahstandes von der Tafel .

71 . Um dies zu verdeutlichen , wollen wir Zz. Bo annehmen . wir

ständen unmittelbar vor einer glatten Wand , in deren Mitte sich eine

Oeffnunz , Welche ganz bis anf den Füssboden herunterzcht . cetwir Wie

die einer Thür , betinde , 6 Theile breit und S Theile hoch . ( Will nan

sich unter der Ocffnung eine Thür vorstellen , so könnte ein Theil 30 zin

betragen . )
;
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=. )1 , In dieser Oeffnumez könnte man in eleicher Flucht mit der

Wand , die wir uns olme Dicke vorstellei wollen . eine darechsichtiee
Fläche von Glas , Ior oder einem anderen Stoffe dersestalt ahnen en ,
dass man anf ihr alles das abzeichnen könnte , was imnan ditreh diese

Oeffnung zu schen im Stande ist . 8, S

72 Diese 6 Theile ( 150 zm ) breite amd 9 " Theile ( 240 zm ) hole
Fläche würde demnach als die gverebene lothrechte Tafel ader Bibd¬
ebene und die Wand als deren Verlängerung zu betrachten sein Der
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I Ben petspeet Ve,

so muss derselhe sich atndestens 0 welt vom Ange beiinmden , als

der Gegenstbau schwer hoch oder breit ist . eine Entfernung , Welche

einem Schwinkel von ungefähr 59 entspricht , Dies Ist abo deraröasste

Schwinkel . welcher bei perspecetivischen Bildern ba Allgeineinen zur

Anwendung kommen darf ,

77 . In Folge hiervon darf die A/eamsste Distanz . welche beim per¬

spectivischen . Zeichnen anzuwenden erkanbt ist . höchstens der 4reüssten

Ausdehnung der Tafel gleich sein , sel es der der Grandlinie oder

der Höhe .

75 . Wenn aber der Gegenstamd sich in einem schönen Verhält¬

nisse zeigen , und 3 der Zeichnung sich ein augenscheinlich richtiges

Bild von ihm ergehen soll . alanı . muss anan Heber noch etwas weiter

und zwar so Weit von Ihm zurücktreten , dass der Schwinkel noch bhe¬

dentend kleiner wird : doch . die Kutfernung des Anyes vom

Gesenstandekannzwei - ‚drei - unter Umständen sorar

viermal so viel betragen als die Grösse des GegyZoen¬

standes selbst .

79 . Für die vegehene Thüröfiame oder Tafel könnte demuach

der Gesichtspun ot tahzeschen von Jeder beseimderen HRütcksieht

auf den Gegenstand , welcher auf der Tafel absehildet werden soll )

auf dem Hauptstrahle vor der Tafel in einem Abstanıte

angenommen Werden . der ungefähr das Doppelte der

Breite oder der Höhe beträuft , so dass abo die Entfer¬

nung des Gesichtspunetes vom Hanptpuanete 12 oder

16 Theile ( 6 0der LS am beträct . Inodiese Entfernunes inüsste

dann der Beschauer von der Thür zurücktreten . um nit vollkomme¬

ner Bequemlichkeit dasGanzeüherhblicken zu können .

Die Distanz wäre somit auf 26 oder LS m ( 12 oder 16

Theile ) festgesetzt .

50 . Sollte aber anf dieser Tafel cin besthmnter Gesepstamd dar¬

gestellt werden , zZ. DD. eine stehende Fienr in Lebenserösse amlb zwar

so , Wie dieselbe erscheint , wenn sie sich unmittelbar hinter der Tate

( oder im sogenannten Vordererunde des Bildes ) befindet , dann kommen

andere Bedingungen in Betracht , um in diesem Falle die passemle
Distanz austindie zu machen .

51 . Da nümlich die Verhältnisse einer menschlichen Fiyüur . eines

Baumes , eines Schites , eines Thurmes oder jedweden anderen Gegen¬

standes , an Welchem Verkürzungen vorkommen , am meisten in ihrer

Schönheit unverändert erscheinen , wenn sie in einem solchen Ahstaml

betrachtet und gezeichnet werden , welcher weniestens dreimal , selbst

viermal 0 gross als ihr grösstes IFrontmass ( Höhe oder Breite ) ist ,
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20 Linienperspeetive ,

construirt sind : vol . 8, 12. Da aber der Beschauer seinen Stand¬

punet ii Allgemeinen olme Rücksicht anf die Construction des Zeich¬

ners wählt . 0 antus > der Künstler sie gerade so atsführen . dass der
von ihm gewählte Gesichtspünet für den erössten Theil der Beschatter

bequem Hege und demselben Licber in zu erosser , als in all¬
zunaher Entfernung von dem Gemälde festsetzen . da Im dem
ersteren Falle das Auge weniger leicht , selbst wenn es sich wicht
indem wahren Gesichtspunete befindet , etwas Auffalleindes
Oder gar Fehlerhaftes zu entdecken vermac , Hiervon Kanu anan Sich
durch Betrachtimge arosser Gemälde , Theaterdecoratienen , Dieramen LS Aw.
überzeugen .

58 . Dass sich solche verzerrten perspeetisischen Bilder häutie
namentlich in älteren Werken finden , welche über diese WiSscheschaft
handeln , hat seinen Gramd darin . dass es diesen mehr al mathe¬

mülerische
Schönheit ankam . Zuüeleich war der Platz auf dem Blatte meist

matisch beweishbare Richtigkeit als anf

nicht ausreichend , um eine hinreichend or0sse Distanz anzuschen oder
lie Fizuren so gross Zu machen . dass die Bilder aut dem Papiere
nicht blos die nöthiee Schärfe und Deutlichkeit in Dar¬

stellung der Constractenen erhielten . somlern attch nit der in die
Augen fallenden , ja tärscheniden Wahrheit in den
Formen dargestellt würden . wie wir dieselben una dttelbar aufzu¬
fassen gewöhnt sind .

Aus diesem Grunde wird es selbst bei einieen theoretischen

Erläuterungen im Anfänge dieses Buches Hothwendie sehn eine
kürzere Distanz anzımehmen . als dies bei der Anwendung der
Perspective räthlich wäre : das Foleenmde Wird aber zeigen , Wie
man Sieh stets helfen kann . wenn anan anch die erösst - möcliche Distanz
annehmen möchte ,

S9 . Wird aber die Distanz allzu YO gewählt , z. BD. mehr
als dreimal 50 gross als die grösste Ausdehnung : des Bildes , <a lösen
sich die Gegenstände aneist nicht Sgenfigend von einander ab . mul ist
es deswesen selten rafthsam , diesen Abstand zu überschreiten .

0 . Die Bestimmung der ! Hanuptdistanz ist dem¬
nach von der erössten Wichtiekeit Für die Schünheit und
scheinbare Hüuhrheit , so wie tür « lie 1 aänschende ir ) Un
des Bildes . Deren Frichtise Wahl kann den Künst¬
lern daher Nicht genugsamance Mpfohlen werden , und
4ies um so mehr , da diese Wahl beinahe stets dem
eigenen Ermessen des Künstlers überbaissen Ist . a —n¬



Distanz , “1

dererseits aberanseüuünsttye Wahl der Distanz Mancve ]

an Geschmack und Erfahrung offenbart ,

a1 . Nur Ay vereinzelten Fllen 11 der Kinstler nieht frei in

dieser Wacht : wenn zz. Bein Gemölhde : von bestimmter Dimension

anf der einen Wand eines Zimmers aneschracht werden soll . dessen

verenübertesende Wand so nahe Test , dass iünan alnreh sie verhindert

ist . Sich in einige evchörige Entferuums Zi stellen , am das Gemälde he¬

trachten umd venfessen zu können . Aber anch in diesen Falle ist es

hesser die Distanz se rasser zu wählen , als es das Zimmer eigentlich

zulässt . da ein Gemälde stets eine hessere Wirkanz hervorhrmet , wenn

inan dasselbe von emmem Punete innerhalb der Distanz heirachtet ,

Für welche das perspecetiyvische BiLLdE ceonstrairt 1 - 1 .

als wenn anan zum Standort einen Punet wählt , der musserhalh Qieser

Grenze Heet ,

492. Beim Zeichnen nach der Natır im Freien , wo

nicht hindert . der Distanz eine passende Grüsse zu

schen . zB . wenn ünm sanze Landschaften , Gebinde aut Gruppen

vom Menschen . Thieren ins . w. zeichnet , darfman den Vorder¬

rd niemals nüiher als 7 his Metervom Gesichfts¬

pa le anfancen Lassen : und wenn man sich «die Bildebene an

dieser Stelle denkt . so ist die kürzeste Entfernung für derartise

Bilder bestimmt . and menschliche Fiseurenim Vordererunde

erhalten dam : den in SS. ST, veforderten Absfand vom Gesichtspunete ,

Bel nanfassenderen Gemälden muss jedoch die Distanz off

Weit apösser zegommnnen Werden , um uur beim Stirdiam nach ebn¬

zelnen kleben Gesenstäanden darf man sie verinser an

Hehanen .

5 Daceven tnlet der Künstler oft eine Kinschränkung

hei aler Wahl seines Standpanetes , wenn er nach der

Natagyabas Zenere von Gebänden . Kirchen , Besenusränsen ,

Haedon zeichnen will . da er dann gewöhnlich yezwinmgen Ist , alTel Zu

uahe ano den Geeenstamd , afessen Abbildung gewünscht wird , heran¬

„ Utr hen

Kan ein schönes Bild zu Stande zit bringen . muss er STeh da¬

her eiwas weiter vom dem Gesgenstamfe zurück denken , ab er wirklich

PA yd Sseine Constritefion so einrichten , dass alle Theile der Zeich¬

nuns anit lem so vewählten Standpunete abereinstimmen . Verahbsänmt

aan dies , se entstehen Tast immer Schr verzerrte und fehlerhafte per¬

spectivische Bilder : dem das Auge wird dann entweder gezwungen ,

einen viel zu @0rossen Schwinkel zu amfassen , oder aber un¬

aufhorlich seine Stellung zu verändern , abo bei der Abbildung



Binden perspective ,

des Gegenstandes mehr als eier Gesichtspunct zu verwenden ,

welchesleiztere gevendieerstenGrandsätze der VPer¬

sSpective vorstäüsst .

Hierans erhellt die Hanptresel für alle angewandte

Porspeetive , dass hier , wie anf allen anderen Kunsteehbieten , die

Theorie mit der Praxis stets Hand in Hand vehen

muss : and dass stets das szeühte und vebildete Künstler¬

auge die Operationen zu Teiten hat , ans welchen als Resultat ein

Bd hervorgche , das Zlichtigkeit mit Schönheit in sich vereinige .
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94 . Nach diesen Bemerkungen wollen wir eine für eine Tarol

von 2. 1 m ( > Theiler Höhe ayd LS an ( 6 Theiler Breite pesSsenmde
Hauptdistanz von 3 . 6 m ( 192 Theile annehmen and dieselhe nach hbei¬
den Seiten yon Pant den Horizont in dessen Verlän gerundg his
DD abtragen ( in der Fizmr Ist ans Mangel an Platz nur die eine Seite
dargestellth Dieser Punect D kann aber niemals aufıad er Tafel

sSehlbst , d . h . innerhalb der Grenzen des Gemäldes an¬
serchen werden . &.

95 , Wenn man nun einen Theil der verlängerten Grundtläche
hinter der Thür als Firssboden ansicht . welcher mit quadrafischen Fliesen
helegt ist . auf denen die Diasonalen sezasen Stel , amd deren erste

teihe umnittelbar an die Grundlinie anstösst , so yvehen die Bilder
alter zur Grundlinie yechhrinklig Viesenden Geraden
durch Pos 11 : die Diavonalen schen nach DD, 8, 48. und
alte mit der Tafel parallelen Horizontalliinien sind
parallel mit der Grundlinie , & 3



Distanz , zo

6 . Ninant - man nun an . dass Länge auul Breite der Quadrate

9 Theile ( 660 za betragen , 0 wird man auf dem hier In Betracht

hemeisten per - pectibehen Terrain in ader Breite von diesen Qna¬

raten «oc Alele erhlicken . als c+ die Tafel . oler hier die Thür . von

dein eesehenen Gesichtspunete aus veschen , zulässt , In

die Tiefe vchend aber sa Afele , als e > die Natur des Geeenstamdles

erfordert , z. DC hier 6 Qlrate ,

97 , Auf altese OQisulrate oder auf das 0 eingetheilte per¬

sSpeetiyvische Tor rain können nun in beliehtzem Ahstande Kür¬

per alerart zestellt werden , das ihre Seiten flächen und Kanten )

peraltel entweder mit der Tafel oder mit dem Hargtstralde sid , bei¬

spielsweise Würfel . Darallelepipede 4. >. W. Ihre Höhen können dann

Hach demselhen verjüngten Massstabe bestimmt werden , Welcher durch

die Breiten der verkleinerten Quadrate , auf welchen der

Körper steht . vehbillet wird . da Möhe und Breite von Front¬

Flächen . wach &$ 43 . ihr zeometrisches Verhältniss

beibehalten . Die perspectivischen Bilder derartiger Körper In

sualcher Lase heissen Erenfperspectiven tyerade Ansichten ) .

GG Wir sim auf diese Weise Im Stande , für alle Arten Gegen¬

stämde , welche auf einem Gemähle dargestellt werden sollen . die per¬

Speetisischen Munpfgrössen wu YHanplrerlältntsse Wu g chen .

Hierbei ist vorauszesetzt . dass Form und Grösse der

Tafel . so wie die passende /isianz mit vchöriver Kück¬

Sicht auf den darzustellenden Gegenstand se wählt und test¬

vescftzt ind .

99 . Das perspectisische Terralıy könnte demugech , wenn 0> g6¬

wünscht würde . auf dieanzeschene Artin eine Tiefe von

mehreren Hundert Metern eingyetheilt werden Hier

hinein könnte anan lie rüssen and ZLeigphmassen eintragen von I¬

viren . Thieren . Gebänden , Binnen . so wie von jedem anderen nach

Seiten Dimensionen bekaunten Gesenstande , der sich entweder in einer

will ürlichen vier WHENSFOHEUNSCHN oiler yenchenen Kntfernung, . sei

es von oder Grandlivie much Anfen Giu die Yiete ) . oder von

der Hauvptvertiealen uuch rechts oder Hinks beinllet ,

Vom Horizonte ,

100 , Bei ater oben augeschenen Herizonthöhe befindet sich der Zu¬

Schauer stehend vor der Thür. Würde er sich nicdersetzen , z. B. auf

einen Stuhl von gewöhnlicher Höhe , so würde der Gesichtspunet nie¬

driser zidieszen kommuen : der Horizont könnte dapnm etwa . wie ML YOr¬

stehender Fizur . in einer Höhe von 1 . 20 zn ( 4 Theile ) angenommen werden .
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